Menatsweunser 


für den Monat März 1933 
der Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeftellten (D. h. v.) in polniſch⸗Oberſchleſien. 


Geſchäftsführung: Katowice, ul. sw. Jana 10 UI. — Telefon 1191. — P. K. O. 301 845. 


Rüfimer 855 | Kattowitz, den 1. März 1933. | 8. Jahrgang 
Aufruf an alle Mitglieder unſerer Gewerkſchaft 


zur Teilnahme an der Jahres- hauptverſammlung unferer Gewerkſchaft 


am 12. März 1933 in Königshütte. 

Die Not laſtet ſchwer auf unſerer geprüften, oberſchleſiſchen Heimat. Das Jahr 1932 drängte uns in den größten Abwehr⸗ 
kampf um den Arbeitsplatz unſerer Kollegen und um die Erhaltung der ſozialen Schutzgeſetzgebung. In dieſer dornen⸗ 
vollen Zeit müſſen wir unſeren Kollegen Rechenſchaft über die Jahrestätigkeit unſerer Gewerkſchaft ablegen. 

Die Beſchlüſſe unjerer diesjährigen Jahreshauptverſammlung gewinnen daher eine außerordentliche Bedeutung für die künftige 
Arbeit. Angeſichts der völlig veränderten Wirtſchaftsverhältniſſe, der erfchreckenden Arbeitsloſigkeit unter unſeren 
Kollegen gilt es, in dieſer Tagung Vorſorge zu treffen, unſerer Gewerkſchaft die Leiſtungs⸗ und Lebensfähigkeit zu 
erhalten. Schwere Anſtürme, von allen Seiten her, müſſen wir als Mitglieder dieſes Berufsverbandes abwehren. 

Wenn wir den Exiſtenz⸗ und den Abwehrkampf gegen alle unſere Gegner mit Erfolg führen wollen, dann iſt die Zuſammen⸗ 
faſſung und der Einſatz aller unſerer Mitarbeiter und Berufskollegen notwendig. 

Um nach außen hin zu zeigen, daß unter den Mitgliedern unſerer Gewerkſchaft noch Entſchloſſenheit und Kampfeswille vor⸗ 


handen iſt, rufen wir zur Jahreshauptverſammlung. Wir geben nochmals Tag und Stunde unſerer Arbeits⸗ 
tagung bekannt: 


Sonntag, den 12. März 1933 
nachmittags 3 Uhr in Königshütte, Hotel „Graf Reden“, Weißer Saal. 


Tagesordnung: 


Jahresberichte für 1932, 

. Rechnungslegung für 1932, 

. Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Hauptvorſtandes, 
. Anträge und Satzungsänderungen, 
Verbandstagsabgeordnete. 

. Schlußwort. 


vormittags 10,30 Uhr findet in denſelben Räumen eine 


Mitarbeiterbeſprechung 


ſtatt, an der unſere Führerſchaft teilnimmt. Beſondere Einladungen an alle unſere Ehrenamtsinhaber und Mitarbeiter 
unſerer Gewerkſchaft ergehen noch. 


Nach der Jahreshauptverſammlung veranſtaltet der Bund der Kaufmannsjugend, Ortsgruppe Königshütte, 
abends 8 Uhr in Königshütte, Turnhalle des neuen deutſchen Gumnaſiums, ulica Dabrowskiego, einen 


Oeffentlichen Abend. 


Im Rahmen dieſer Veranſtaltung werden u. a. vorgetragen: Lieder unſerer Jungmannſchaft, Muſikſtücke der Muſikergilde 
und Vorführungen der Turnergilde. 


Außerdem wird ein Lichtbildvortrag über das Sommerlager der ſchleſiſchen Kaufmannsjugend gehalten. 
Damit ſchließt die Jahreshauptverſammlung unſerer Gewerkſchaft ab. 


Zu dem öffentlichen Abend ſind alle Teilnehmer der Tagung mit ihren Angehörigen und die Eltern unſerer 
Lehrlinge und Junggehilfen herzlichſt eingeladen. 


Wir richten nochmals die dringende Bitte an alle unſere Verbandsmitglieder und Berufskollegen, den 12. März für alle 
Tagungen freizuhalten. 


In der jetzigen Zeit muß die Jahreshauptverſammlung unſerer Gewerkſchaft eine große Kundgebung der deutſchen⸗chriſtlichen 
kaufmänniſchen Angeſtellten werden. 


Jeder Kollege muß daher am platze fein ! 
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Willen Sie ſchon, Herr Kollege? 


Am 12. März d. Is, findet die Jahreshauptverſammlung 
unferer Gewerkſchaft ſtatt. Bis zu dieſem Tage wollen wir, 
wie in ben früheren Jahren, neue Mitkämpfer für unferen 
Verband werben. Die bis zum 12. März d. Is. erzielten 
Bewerbungen werden beſonders bewertet. Die Werber er⸗ 
halten Sonder⸗Buchpreiſe, 

Alle Kräfte ans Werk, damit wir neue Mitkämpfer in dieſer 
Arbeitstagung begrüßen können. 


vor neuen Leiſtungskürzungen in der 


Arbeitsloſenverſicherung. 


Im Warſchauer Sejm werden zur Zeit die Abänderungs⸗ 
vorſchläge der Regierung zum Angeſtelltenverſicherungsgeſetz 
beraten. In einem ausführlichen Entwurf beabſichtigt die 
Regierung in erſter Linie einſchneidende Kürzungen der Arbeits» 
loſenunterſtützungen. Wir wollen in aller Kürze die wichtigſten 
Vorſchläge der Regierung veröffentlichen. 

Zunächſt bleibt es dei der verkürzten Bezugsdauer in der 
Arbeitsloſenverſicherung. Weiter erhält der Miniſter für ſoziale 
Fürſorge außerordentliche Vollmachten zur Herabſetzung der 
Leiſtungen und zur Erhöhung der Beiträge. Die Beiträge 
ſollen um 1% erhöht werden, dafür werden die Unterſtützungs⸗ 
ſätze erheblich gekürzt. Die Abſtriche ſollen betragen: 
bei den monatl. Einkommensgruppen in Prozentſätzen 


120-150 Zloty 13 
150-180 „ 13 
180-220 „ 13 
220 - 260 „ 23 
260 300 „ 25 
300-360 „ 28 
360-420 „ al 
420-480 „ 34 
480-560 „ 38 
560-640 „ 43 
640-720 „ 48 
über 720 Zloty 53 


Die Kürzung der Unterſtützungsſätze nach der vorgenannten 
Skala kann mit ſofortiger Wirkung erfolgen und erfordert 
nicht die Zuſtimmung der Selbſtverwaltungsorgane der einzelnen 
Anſtalten. Die Regierungsvorlage ſieht auch noch verſchiedene 
andere geſetzliche Abänderungen vor, die ſich zum Schaden der 
Verſicherten auswirken werden. Ganz verfänglich und gefährlich 
iſt die dem Miniſter ausdrücklich erteilte Vollmacht, Abänderungen 
in der Aufteilung des Veitrages auf Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer vorzunehmen. Dem Miniſter bleibt alſo die Möglichkeit 
offen, dem verſicherten Angeſtellten weitere Opfer aufzuerlegen, 
indem der Verſicherte einen größeren als den geſetzlichen 
Beitragsanteil zu tragen hat. 

Gegen dieſe neuen Kürzungen der Leiſtungen haben wir 
den ſchärfſten Einſpruch erhoben und in einer Denlſchrift die 
Aufrechterhaltung der bisherigen Leiſtungen in der Arbeits 
loſenverſicherung gefordert. In der am 11. Februar d. Js. 
ſtattgefundenen Konferenz mit dem Miniſter für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge haben wir noch einmal ausdrücklich um die 
Erhaltung des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes und der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung in der jetzigen Form gefordert. 

Vom Miniſter erhielten win die Zuſage, daß unſere For⸗ 
derungen im Rahmen des Möglichen berüchkſichtigt werden. 

Ueber den Ausgang unſerer weiteren Schritte in dieſer 
Angelegenheit werden wir unſere Kollegen unterrichten. Kor. 


Gegenſeitigkeitsabkommen zwiſchen polen 
und Deutſchland in der Sozialverſicherung. 


Wir haben vor kurzer Zeit darüber berichtet, daß die 
Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen Vertrages über Sozial⸗ 
verſicherung im Reichstage erfolgen ſoll. Inzwiſchen hat die 
Erledigung dieſes ſo wichtigen Abkommens eine weitere Ver⸗ 
zögerung erfahren. Der Reichstag iſt wiederum aufgelöſt 
worden. Nach Zuſammentritt des neuen Reichstages dürfte 
wohl dieſer internationale Vertrag endgültig genehmigt werden. 

Trotz alledem iſt aber der deutſch⸗polniſche Vertrag über 
Sozialverſicherung (Angeſtelltenverſicherung uſw.) im Reichsrat 


behandelt und im Januar 1933 angenommen worden. Einen 
Schritt ſind wir doch vorwärts gekommen. Es wäre nur zu 
wünſchen, daß die Ratifizierung in aller Kürze erfolgt, da wir 
alle an der Erledigung dieſes Abkommen ſtark intereſſiert ſind. 


Aus unſerer gewerkſchaftlichen Tätigkeit 


Tariflage in der oberſchleſiſchen Bergwerks und 
Hütteninduſtrie. Schlichtungsausſchuß fetzt einen neuen Mantel- 
tarifvertrag ſeſt. Unſeren Mitgliedern in dieſer Induftrie iſt es 
bekannt, daß der Arbeitgeberverband bereits vor 1½ Jahren 
den Manteltarifvertrag gekündigt hat. Zu einem neuen Ab⸗ 
ſchluß iſt es bis dahin nicht gekommen, jedoch wurden die im 
Rahmentarifvertrag feſtgelegten Beſtimmungen von den 
Werken der oberſchleſiſchen Bergwerks- und Hütteninduſtrie 
ſtillſchweigend eingehalten. Im Januar d. Js. forderte der 
Arbeitgeberverband die Abänderung des 8 11 des Tarif⸗ 
vertrages in der Form, daß die unſeren Kollegen alljährlich 
zuſtehenden Steigerungsſätze für die Zeit vom 1. Febrilar 
d. Is. bis zum 31. Januar 1935 nicht gezahlt werden. In 
den paritätiſchen Verhandlungen behielt ſich der Arbeitgeber⸗ 
verband auch noch vor, andere Beſtimmungen und Leiſtungen 
im Tarifvertrag ändern zu laſſen. Wir haben bei den zu⸗ 
ſtändigen Vehörden gegen dieſes neue Anſinnen des Arbeit⸗ 
geberverbandes Proteſt erhoben und erreicht, daß die Regierung 
den Schlichtungsausſchuß mit der Beilegung dieſes Streitfalles 
beauftragt hatte. 

Am 22. Februar d. Is. fällte der Schlichtungsaus ſchuß 
Kattowitz folgenden Schiedsſpruch: 

1. Die Gültigkeit des Manteltarifvertrages für die in den 
Werken des Arbeitgeberverbandes der oberſchleſiſchen 
Bergwerks- und Hütteninduſtrie beſchäftigten Angeſtellten 
in dem ſeit 1. Auguſt 1931 geltenden Wortlaut wird 
bis zum 28. Februar 1934 verlängert. Dadei erhält 
der § 11 dieſes Tarifvertrages folgenden Zuſatz: 

„Die nach § 11 Abſ. 2 des Tarifvertrages jährlich 
zu gewährenden Steigerungsſätze werden für die 
Dauer eines Jahres einbehalten, d. i. für die Zeit vom 
1. März 1933 bis 28. Februar 1934.“ 

Der neue feſtgeſetzte Tarifvertrag kann von jeder 
Vertragspartei ſpäteſtens am 1. Februar 1934 auf⸗ 
gekündigt werden. Erfolgt die Kündigung nicht, dann 
wird die Gültigkeit des Tarifvertrages um weitere 
3 Monate bei Innehaltung einer einmonatigen Kün⸗ 
digungsfriſt verlängert. 

2. Die Parteien haben ſich binnen 5 Tagen für die Annahme 
oder Ablehnung zu erklären. 

Der Arbeitgeberverband hat den Schiedsſpruch abgelehnt. 
Wir haben den Schiedsspruch gemeinſam mit den Vertretern 
der übrigen Angeſtelltenverbände nach reiflicher Ueberlegung 
angenommen und die Verbindlichkeitserklärung beim Miniſter 
beantragt. 

Gleichzeitig haben wir ſowohl in der perſönlichen Ausſprache 
beim Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge, wie auch in 
wiederholten ſchriftlichen Eingaben von den zuſtändigen Vehörden 
die ſofortige Verbindlichkeitserklärung des Gehaltsabkommens 
gefordert. Das vom Schlichtungsausſchuß feſtgelegte Gehalts⸗ 
abkommen ſollte bekanntlich bis 30. September 1933 Geltung 
haben. Aufgrund unſerer perſönlichen Interventionen beim 
Miniſterium für ſoziale Fürſorge iſt mit der Verbindlichkeits⸗ 
erklärung des Schiedsſpruches zum 30. September 1933 zu 
rechnen. 


Aus der Tätigkeit unſerer Ortsgruppen. 


Ein Gang durch die Nagelfabrik Godulla. Weſtlich 
der Straße Morgenroth⸗Godullahütte, am Südende letzteren 
Ortes, liegt auf dem Gelände der alten Zinkhütte „Godulla“ 
eine mächtige langgeſtreckte Halle, die den Blick jedes Vor⸗ 
übergehenden auf ſich lenkt. Die Wenigſten wiſſen, daß hier 
ein neuer Zweig der weiterverarbeitenden Metallinduftrie 
Wurzel geſchlagen hat, die Nagelfabrikation. Am 25. Februar 
d. Js. beſichtigte unſere Ortsgruppe Friedenshütte dieſe Stätte 
oberſchleſiſchen Unternehmungsgeiſtes und tüchtiger Arbeit. 
41 Kollegen nahmen an der Beſichtigung teil. Unter liebens⸗ 
würdiger ſachkkundiger Führung des Herrn Vetriebsleiters 
Skudlik und feines Vertreters Herrn Klytta ging es zuerſt in 


8. Jahrgang. 


ie Zeit ist ernst! 


Aufklärung tut not. Seite, klare Ziele hat unfer 
Berufsverband. Mehr denn je müſſen alle unſere 
Mitglieder beſtrebt ſein, neue Anhänger u. Kämpfer 
unferer Gewerkſchaft zuzuführen. Es geht um Alles 


Kollegen! Werbet neue Mitglieder. Holt den 
letzten, deutſchen, chriſtlichen Berufskollegen heran! 
Beachtet das neue Werbepreisausſchreiben - 


die wuchtige Halle, wo gegen hundert Preſſen, von der kleinſten 
bis zu der größten, der Herſtellung von Nägeln von ½ Zoll 
bis 12 Zoll dienen. Bor jeder Preſſe liegt auf einem dreh⸗ 
baren Haſpel der Draht, aus dem Nägel werden ſollen. Es 
iſt dem Auge unmöglich, den Arbeits gang zu erfaſſen. Gibt 
es doch Preſſen, die 540 Stück Nägel in einer Minute her⸗ 
ſtellen. Ihr Gang erinnert an ein tackendes Maſchinengewehr. 
Dieſe Präziſionspreſſen ſind in Polen nur einmal vertreten, 
da nur die Nagelfabrik „Godulla“ die Lizenz für Polen beſitzl. 
Abfall gibt es bei dieſen Preſſen nicht, da die Spitzenreſte zum 
Kopf des folgenden Nagels umgepreßt werden. Durch einen 
Trichter fällt der Nagel durch den Fußboden auf eine Schüttel⸗ 
rutſche ins Untergeſchoß, wo die Reinigung und Verpackung 
erfolgt. Die Schüttelrutſche ladet den Nagel in die Polier⸗ 
trommel ab, wo durch Sägeſpäne die Reinigung und durch 
das Aneinanderreiben der Nägel das Polieren erfolgt. Der 
entſtandene Staub wird abgeſaugt. Nur ſo iſt es erklärlich, 
daß von Staub und ee in der ganzen Anlage nichts zu 
ſpüren iſt. Die polierten Rägel fallen in den Kipper eines 
„Demag“⸗Seilzuges, der die Nägel auf den Packbänken aus⸗ 
kippt. Hier geraten fie in magnetiſche Kraftfelder und ſtellen 
ſich im Zuge der Kraftlinien auf. Sie werden abgeſtrichen und 
liegen nun ſo ſchön nebeneinander wie „Kieler Sprotten.“ Dies 
erleichtert ganz bedeutend die Verpackung und erſpart außerdem 
beträchtliches Verpackungsmaterial. Eine kombinierte Schneid⸗ 
und Rillmaſchine ſchneidet den Karton für die Pakete zu. 
Heftmaſchinen heften ſie zuſammen. Die fertigen gefüllten 
Päckchen oder Kiſten werden auf breiten Transportplatten auf⸗ 
geſchichtet. Ein elektr. Transportheber fährt mit ſeinem beweg⸗ 
lichen Heber unter die Platte, hebt ſie an und bringt ſie an 
Ort und Stelle ins Magazin, wo er ſie wieder abſetzt. Hier 
ſind ca. 750 To. Nägel in ca. 500 Sorten und Arten aufge⸗ 
ſtapelt, aber ſo überſichtlich, daß man merkt, daß die Organi⸗ 
ſation bis ins Kleinſte finnooll durchdacht und durchgeführt iſt. 
Ein fahrbarer elektriſcher Rollgang dient der Verladung, und 
befördert Kiſten und Pakete ſelbſttätig bis auf die Beförderungs⸗ 
mittel der Abnehmer. Bemerkenswert iſt, daß die Erſatzmeſſer, 
Backen⸗Schneiden und Matritzen in einer eigenen Werkſtatt 
(Werkzeugabteilung) aus Baildonſtahl hergeſtellt werden. Das 
Glühen des Stahles erfolgt in einem Elektro⸗Ofen, der bis 
1300“ Celſius Hitze liefert. Außer den Maſchinen, die aus 
Düſſeldorf ſtammen, find alle ſonſtigen Anlagen und Einrich⸗ 
tungen in eigener Regie und Werkſtatt angefertigt worden, 
ein ſichtbares Zeichen für den hohen Stand oberſchleſiſcher 
Leiſtungsfähigkeit. Leider hat auch hier die Kriſe liefe Wunden 
geſchlagen. Von der ehemaligen Belegſchaft von 270 Mann 
arbeiten nur noch 54, von denen die Hälfte immer im Turnus⸗ 
urlaub iſt. Die Produktion, die 40 To. täglich betrug, mußte 
auf 2 To. gedroſſelt werden. Wir hoffen und wünſchen, daß 
ein ſolcher Aufwand von Geld, Arbeit und Intelligenz recht 
bald wieder zur vollen Entfaltung kommen möge und einer 
Menge von darbenden Volksgenoſſen zu Arbeit und Brot 
verhilft. . 


— . .. .....——— (— 
In der Werbearbeit voran 


So lautet der neue Werberuf unſerer Gewernkſchaft. 
In einer Zeit ſchwerſter Standesnot gilt es, den Werbekampf 
weiter zu führen. Es iſt nicht Werberart, auszuruhen. Nein, 
die gegenwärtige Zeit legt uns allen die Verpflichtung auf, 
ſämtliche Berufskollegen, die bisher keinem oder einem 
gegneriſchen Verbande angehören, für unſere Bewegung zu 
gewinnen. 

Groß ſind die Gefahren, die den Berufsweg und damit 
die wirtſchaftliche Exiſtenz unſerer Kollegen bedrohen. Deshalb 
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heißt es: Anſchluß an einen ftarken Berufsverband, deſſen 
Einrichtungen in Zeiten der Not in Anſpruch genommen 
werden können. Stellenloſenunterſtützungen, koſtenloſer Rechts⸗ 
ſchutz, Sterbegeld, Altershilfe, berufliche Fortbildungskurſe 
und viele andere Einrichtungen, kommen den Mitgliedern 
zugute und zeugen für die Leiſtungs fähigkeit unſerer Gewerk⸗ 
ſchaft. Freunde! Der Kampf geht weiter. Vom 15. Februar 
bis 15. Mai 1933 läuft ein neues Werbepreisausſchreiben 
unſerer Gewerkſchaft mit wertvollen Auszeichnungen für die 
erzielten Neuaufnahmen. Verſchiedene Preiſe ſind ausgeſetzt. 

Alle Werber und Mitglieder an die Front! Jeder Kollege 
ſetze ſich perſönlich dafür ein, daß unſere Gewerkſchaft weiter 
erſtarke. Daher: Auf zu neuem Waffengang. 


Ein warnendes Beifpiel. 


Der Kreis derjenigen Berufskollegen, die glauben, keinen 
Verband nötig zu haben, iſt nach wie vor groß. Alle Not 
der Gegenwart hat nicht vermocht, die Meinung gewiſſer, 
unbelehrbarer Kreiſe in dieſer Beziehung zu ändern. Wie häufig 
aber rächt ſich die Nichtzugehörigkeit zu einem Berufsverband 
im ſpäten Alter bitter, wie der nachſtehend geſchilderte Fall 
wieder einmal beweiſt. 

Ein älterer Angeſtellter war bei einem Kattowitzer Induſtrie⸗ 
werk tätig. Nach dem Tarifvertrag ſtand ihm eine Kündigungs⸗ 
friſt von 3 Monaten zu. Er wurde indeſſen mit einer ein⸗ 
monatigen Kündigungsfriſt gekündigt und unterſchrieb eine Ver⸗ 
zichterklärung auf alle ſeine Anſprüche. Außerdem wurde er 
weit unter Tarif bezahlt. Erſt nach ſeiner Entlaſſung wandte 
er ſich an unſere Gewerkſchaft, die natürlich ſeine Vertretung 
entſchieden ablehnte. 

Ebenſo ergeht's allen Angeſtellten, die heute verſchiedene 
ungeſetzliche Abmachungen im Dienſtvertrage eingehen. Auch 
gehen den Unorganiſierten ihre Anrechte auf die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung, Rente und andere Leiſtungen aus der Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung verloren, weil fie in ihrer Unkenntnis rat⸗ 
los ohne Beratung dahin leben. 

Unſere Erfahrungen zeigen, welche Verluſte die Nicht⸗ 
organiſierten erleiden. Drum ſorgt für Aufklärung und werbt 
neue Anhänger für unſere Gewerkſchaft. 


Mitteilungen 


Der Deutſche Kulturbund veranitaltet am Mittwoch, 
den 8. März 1933, 8 Uhr abends im Reitzenſteinſaal einen 
Dichter⸗Abend mit Dr. Hans Grimm. Hans Grimm, der mit 
„Volk ohne Raum“ den wichtigſten deutſchen Roman nach dem 
Kriege ſchuf, wird ſprechen über den „Kampf um die Perſön⸗ 
lichkeit“ und das biographiſche Stück „Ueber mich ſelbſt“ leſen. 
Eintrittskarten zu 2.— Zl. (Sitzplatz) und 1.— Gl. (Stehplatz) 
find im Vorverkauf in der Buchhandlung der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei und Verlags⸗Sp. Akc. und in der Geſchäftsſtelle des 
Deutſchen Kulturbundes Kattowitz, ul. Marjacka 17, zu haben. 
Wir bitten, den Vorverkauf in Anſpruch zu nehmen damit im 
Bedarfsfalle ein größerer Saal beſchafft werden kann. 

In der Zeit vom 17. bis 19. März 1933 in Kattowitz, 
Reitzenſteinſaal, ul. Marjacka 17 findet eine 10. Singwoche unter 
Leitung von Profeſſor Fritz Jöde. Es wird Freitag Abend, 
Sonnabend Nachmittag und Abend ſowie Sonntag gearbeitet 
werden. Abgeſchloſſen wird mit einer öffentlichen, allen zugäng⸗ 
lichen Singſtunde. Teilnehmen kann jedermann, der ſich bis 
15. März 1933 in den Geſchäftsſtellen des Deutſchen Kultur⸗ 
bundes Kattowitz, ul. Marjacka 17 und Königshütte, ul. Kato⸗ 
wicka 24 ſchriftlich oder mündlich anmeldet uud die Teilnehmer⸗ 
gebühr von 3 Zl. erlegt. 


Drückeberger 


kann es überall geben, nur nicht im OH W., wenn es 
durch Teilnahme an unserer Jahreshauptverſammmlun 
am 12. März d. Js. in Königshütte gilt, Stärke m 
Bedeutung unferer Bewegung in der Oeffentlichkeit zu 
beweiſen. — Das Erſcheinen jedes einzelnen Mitgliedes 
iſt Ehrenpflicht. Kollegen beachtet die erſte Seite! 


Seite 4. 


„Monatsweiſer“ 


8. Jahrgang. 


Zeitweiſer 


für den 12. März 1933 

in Königshütte 

Hotel Graf Reden, Weißer Saal. 

Vormittag 10,30 Uhr: 
Mitarbeitertagung für Orts⸗ 
gruppen⸗Vorſtandsmitglieder 
und Ehrenamtsinhaber. 


Nachmittag 3 Uhr: 
Jahres » Hauptverfammlung 
für alle unjere Mitglieder. 


Abends 8 Uhr: 


Offentl. Abend für alle Mit⸗ 
glieder, Eltern u. Angehörige. 


ve 


Perfönlihes 


Unſer langjähriges Mitglied der Ortsgruppe Kattowitz, 
Kollege Julius Leifried 

feierte im Monat Februar fein 25⸗jähriges Dienſtjubiläum. 

Am 17. Februar d. J. feierte 

Kollege Gottlieb Schneider, Ortsgruppe Friedenshütte 
ſeinen 50. Geburtstag 

Wir ſprechen beiden Kollegen noch nachträglich unſere herzlichſten 

Glückwünſche aus. Die Ortsgruppen Kattowitz und Friedens⸗ 

hütte ſchließen ſich an. 


Aufruf zum Berufswettkampf am 19 März 1933. 

Zeiten der Kriſe ſind Zeiten der Prüfung. Sie ſtellen 
unerhörte Anforderungen an das berufliche Wiſſen und Können 
des kaufmänniſchen Nachwuchſes. Wer ſich in unſerem Berufe 
behaupten und wer den vielſeitigen Anforderungen der Praxis 
genügen will, muß ſich über den Rahmen der einſeitigen 
praktiſchen Lehre hinaus beruflich fortbilden. Ein außerordent⸗ 
lich wichtiges Mittel zur Prüfung des einzelnen ſind die 
Berufswettkämpfe, die der DHV. als erſter und einziger 
Berufsverband jeit Jahren in feine Gliederungen durchführt. 
Auch in unſerem Kreisgebiet wollen wir in dieſem Wettkampf 
unſere Kräfte meſſen und einmal unſere Berufskenntniſſe 
überprüfen. 

Dehalb rufen wir alle Junggehilfen und Lehrlinge zu einem 

Berufs wettkampf 
für den Sonntag, den 19. März d. Js. auf. 

Dieſe Berufsprüfungen werden ſich auf alle unſere Kaufmanns⸗ 
lehrlinge und Kaufmannsgehilfen bis zum vollendeten 22. 
Lebensjahre erſtrecken. 

Ort und Zeit wird noch beſonders bekanntgegeben. 

Alle unſere Kollegen wollen ſich dieſen Tag frei halten und 
nicht die Gelegenheit zur weiteren beruflichen Fortbildung 
verſäumen. 


veranſtaltungs⸗ Anzeiger 
Ortsgruppen: 


Kattowitz. Ms 
Dienstag abends 8 Uhr im Chriſtl. Hoſpiz Mitglieder⸗ 
7. März 


verſammlung. Vortrag des Koll. Koruſchowitz 
über: „Gelbberkehr— Gelb — Wirtſchaft“. 

Im März findet eine weitere Frauenveranſtaltung ſtatt. Garten⸗ 

baudirektor Sallmann ſpricht über: „Die Pflege der Balkon-, 

Fenſter⸗ und Zimmerpflanzen“. Tag und Stunde werden noch 

durch ein beſonderes Rundſchreiben bekanntgegeben. 


Königshütte. Da 
775 abends 8 Uhr im Weinzimmer des „Hotel Gra 

5 Reden“ Mitgliederverſammlung. Vortrag des 

: 3 Kreisvorſtehers B. über: „Gewerkſchafts⸗ und 
Standesfragen.“ Die Mitglieder der Ortsgruppe werden noch 
auf die Beſichtigung eines Molkerei und eines Zeitungsbetriebes 
aufmerkjam gemacht. Beſondere Einladungen gehen noch heraus. 


Friedenshütte. 
Mittwoch nachmittags 515 Uhr Mitgliederverſammlung bei 


Kasperek. Vortrag des Kollegen Siele: „Der 
Mittwoch, 
15. März | Kapitalismus — Sozialismus — Eigentum. 
Schwientochlowitz. 


Handelsteil einer Zeitung“. 
Arbeitsgemeinſchaft, 
Mittwoch, | Arbeitsgemeinſchaft, 
29. März Kapitalismus — Sozialismus — Eigentum. 
Montag, abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung bei From⸗ 
13. März 


mer. Vortrag des Kollegen P. über ein ak» 
tuelles Thema. 
Bismarckhütte. 
Done abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung bei Blodek 
9. Mär 9: Vortrag des Kollegen Koruſchowitz über: „Geld. 
. verkehr Seid Wiriſchaft.“ 
Ruda. 
Freita abends 8 Uhr bei Kurzawa ul. Janaſa, Mit⸗ 
3 März gliederverſammlung. Lichtbildvortrag des Kol» 
2 : legen Koruſchowitz über: „Die Eroberung des 
Nordpols“. 
Lipine. 
Sonntag vormittags 10 Uhr Mitgliederverſammlung bei 
26. Mär. Angel mit Vortrag eines Kollegen aus der 
3 Ortsgruppe. 
Tarnowitz. 
abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung im Katha⸗ 
ee rinaheim. Vortrag des Kollegen Koruſchowitz 
: über: „Was bringt uns die Reform in der Soziale 
verficherung?“ 
Tichau. 


Tag und Stunde der Mitgliederverſammlung werden durch 
ein beſonderes Rundſchreiben bekanntgegeben. 


Rosdzin⸗Schoppinitz. 


abends 8 Uhr Mügliederverſammlung dei Kozlik 


21 ul. 3.90 Maja mit Vortrag des Koll. Koruſchomitz 
= über: „Was bringt uns die Reform in der Sozial- 
verſicherung?“ Alle in Schoppinitz und Umgebung wohnenden 


Mitglieder unſerer Gewerkſchaft werden aufgefordert, an dieſer 
Sitzung teilzunehmen. 


Myslowitz. 


Mittwoch, abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung in der 
15. März 


Haushaltungsſchule (früh. Finanzamt) ul. Polna. 
Vortrag des Kollegen Koruſchowitz über: „Was 
bringt uns die Reform in der Gozialberſicherung?“ 
Deutſcher Handels⸗ 850 Induſtrieangeſtellten⸗ Verband 


HV. Bielitz. 
Freita abends 8 Uhr Mitgliederverfammlung in der 
55 Marz Nordmark. Vortrag des Kollegen Koruſchowitz⸗ 


Kattowitz über: „Was bringt uns die Reform in der 


Sozialverſicherung?“ 


Nachruf! 
Die Ortsgruppe Königshütte hatte im Mronat 

Februar d. Js. den Tod zweier Kollegen zu beklagen. 
Am 11. Februar d. 98. verſtarb 


Kollege Hans Smolka 


1000 484 
am 24. Februar unſer langjähriger Mitarbeiter 


Kollege Franz Elsner 
740 086 
Wir bedauern aufrichtig den ſo frühen Heimgang 
dieſer verdienten Mitglieder unſerer Ortsgruppe 
Königshütte. 
Ihr Andenken werden wir in Ehren halten. 
Der Ortsgrupppenvorſtand. Der Hauptvorſtand. a 


Für die Redaktion verantworfl. Leo Koruschowitz, Katowice, ul. sw. Jana 10 
Druck: Kurier Sp. z o. p. Katowice, 


